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Zum 15. Juni. 

Ein Jahr iſt nun verfloſſen, ſeit der große 
kaiſerliche Dulder, der Liebling des deutſchen 
Volkes, in ſeinem Schloſſe Friedrichs⸗Kron für 
immer die müden Augen ſchloß. Mancher, 
deſſen Namen zu ſeinen Lebzeiten täglich in 
aller Leute Munde war, iſt nach einem Jahre 
ſchon halb vergeſſen. Kaiſer Friedrich wird, ob⸗ 
gleich die Zeit ſeiner Regierung nur 99 Tage 
währte, und er während dieſer Zeit verhindert 
war, ſeine Grundſätze zur vollen Geltung zu 
bringen, niemals von dem dankbaren deutſchen 
Volke vergeſſen werden. Denn wie kein Anderer 
vorher, hat er das deutſche Volk verſtanden 
und demſelben volles Vertrauen entgegengebracht. 
Sagte er doch in ſeiner Proklamation „An 
mein Volk“: „Meinem getreuen Volke, das 
durch eine Jahrhunderte lange Geſchichte in 
guten wie in ſchweren Tagen zu meinem Hauſe 
geſtanden, bringe ich mein rückhaltloſes 
Vertrauen entgegen. Denn ich bin über⸗ 
zeugt, daß auf dem Grunde der untrennbaren 
Verbindung von Fürſt und Volk, welche, unab⸗ 
hängig von jeglicher Veränderung im Staats⸗ 
leben, das unvergängliche Erbe des Hohen⸗ 
zollernſtammes bildet, meine Krone allezeit ebenſo 
ſicher ruht, wie das Gedeihen des Landes, zu 
deſſen Regierung ich berufen bin und dem ich 
gelobe, ein gerechter und in Freud wie Leid ein 
treuer König zu ſein.“ Das iſt das einzige 
Programm aus den 99 Tagen und 
es wird noch beſtehen, wenn die Urheber der 


fualſchen Programme längſt ſchon der verdienten 


allgemeinen Verachtung anheimgefallen ſind. 
Keine Silbe findet ſich in den Worten und in 
den Aufzeichnungen Kaiſer Friedrichs, daß er 
je daran gedacht hätte, nach der Vorſchrift der 
heutigen ſozialpolitiſchen Modeärzte das Volk nach 
dem Rezept des beſchränkten Unterthanenver⸗ 
ſtandes auch gegen ſeinen Willen von Oben 
her glücklich machen zu wollen. Nicht in der 
Bevormundung und Gängelung von 
Oben, ſondern in der freien Mitwirkung 
und in der Liebe und dem Vertrauen 
eines freien Volks ſah er das Heil für Fürſt 
und Volk zugleich; und wenn es ihm vergönnt 
geweſen wäre, ſeine erhabenen und auf freien 
Grundanſchauungen baſirten Grundſätze zur 


Zenilleton, 
So lange fie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
59.) (Fortſetzung.) 

„Du biſt wahnſinnig, Michael,“ ſagte 
Dorcas erbleichend. „Gieb mir die Phiole 
— ich kann, ich darf ſie nicht in Deinen 
Händen laſſen!“ 

Er verſuchte nochmals ſeine Hand der ihrigen 
zu entwinden, und diesmal gelang es ihm auch. 
Dabei aber entglitt die kleine Flaſche ſeinen 
Händen und rollte unverſehrt das Verdeck ent⸗ 
lang. Mit einem Aufſchrei, der der Mannſchaft 
nicht entging, ſtürzte ſie darauf hin, ergriff die 
Phiole und ſah — daß fie leer war! — 

Michael war bereits an ihrer Seite, und 
ſagte leiſe und drohend: 

„Schweige um Himmelswillen — 
meinetwegen!“ 

Von ihm zurückweichend wollte Dorcas 
ſchnell in die Kajüte gehen, er folgte ihr einige 
Schritte und ſagte in verändertem Ton! 

„Ich bereue, daß ich es gethan, Dorcas! 
— Ich war wahnſinnig und in Verzweiflung 
— rette ihn, wenn Du kannſt — ich wollte 
ihn nicht tödten —“ 

„Himmel, hilf Du uns!“ rief verzweiflungs⸗ 
voll die junge Frau. „Wie ſoll ich ihn 
retten — - 

„Leere die Waſſerflaſche!“ flüſterte er. 
„Aber ſchnell — ſchnell — —“ 

Dorcas ſtürzte die Stufen hinab, und fand 
ihren Bruder im Geſpräch mit dem Schiffs⸗ 
jungen. Erſterer hielt ein leeres Glas in der 


um 


Hand und war im Begriff, es dem Knaben 


Thorner 


lddeulſche Zeitung, 


Durchführung zu bringen, ſo würde er erfahren 
haben, daß er nicht umſonſt ſein ganzes Ver: 
trauen auf das deutſche Volk geſetzt hatte, daß 
ihm daſſelbe vielmehr gleichfalls volles Ver⸗ 
trauen und aufrichtige Liebe entgegengetragen. 
Es hat nicht ſein ſollen. Aber das deutſche 
Volk wird Deſſen nie vergeſſen, der bei ſeiner 
Thronbeſteigung geſagt hat: „Ich will, daß 
der ſeit Jahrhunderten in meinem Hauſe heilig 
gehaltene Grundſatzreligiöſer Duldung 
auch ferner allen meinen Unterthanen, welcher 
Religionsgemeinſchaft und welchem Bekenntniſſe ſie 
auch angehören. zum Schutze gereiche. Ein 
Jeglicher unter ihnen ſteht 
meinem Herzen gleich nahe — haben 
doch Alle gleichmäßig in den Tagen der Ge⸗ 
fahr ihre volle Hingebung bewährt.“ Ein 
bekannter Reichstagsabgeordneter widmete dem 
zu früh Dahingegangenen folgende Worte: 
„Wer ſo litt, wer ſo dachte, wer Solches 
wollte, der ſtirbt der Welt nicht 
mit dem letzten Athemzuge 
ſeines Mundes. Die Lorbeeren, welche 
er auf blutigem Schlachtfeld gepflückt hatte, ſie 
verblaßten vor dem größeren Heldenmuthe, mit 
dem der kranke Kaiſer dem ſchleichenden Tode 
in ausſichtsloſer Krankheit entgegenſah. In 
ſtummem Schmerz erwarb er die Bewunderung 
feiner Zeit. Aber die Welt be wunderte 
ihn nicht nur, ſie liebte ihn auch. Er 
war der edle, vornehme, humane 
Geiſt, dem die Herzen entgegen⸗ 


ſchlug en, die Herzen der Völker, 


die in ihm den Bürgen des Frie⸗ 
dens ſahen, die Herzen der 
Unterdrückten, die ſich unter 
ſeinem Schutze ſicher glaubten.“ — 
Die bis jetzt noch kleine Schaar, welche Kaiſer 
Friedrichs Grundſätze hoch und ſein Andenken 
heilig hält, wird es als ein Ver mäch t niß 
Kaiſer Friedrichs betrachten, die 
Flamme, welche der Unvergeßliche in unzähligen 
deutſchen Herzen entzündet hat, zu unterhalten, 
bis ſie über dem ganzen deutſchen Volke 
leuchtet. Bis zur Erreichung dieſes Zieles 
wird dieſe Schaar der von Kaiſer Friedrich 
gegebenen Parole folgen: „Furchtlos 
und beharrlich vorwärts!“ 


zurückzugeben, als er die Stimme ſeiner Schweſter 
vernahm: 8 

„Brian — Brian — haſt Du von dem 
Waſſer getrunken? Um Himmelswillen, 
ſage es mir —“ 

„Ja!“ erwiderte der Kranke. „Weshalb 
aber dieſe Frage?“ 

23. Kapitel. 
Fürſorge bis zum Ende. 

Statt aller Antwort ſtieß Dorcas einen 
unterdrückten Schmerzenslaut aus, welcher ver⸗ 
bunden mit dem Ausdruck des Entſetzens in 
ihrem Angeſicht ihren Bruder die Warheit ahnen 
ließ, welcher jedoch ruhig fragte: 

„So bin ich dann vergiftet worden?“ 

„Ja,“ erwiderte ſie tonlos, „und möge 
Gott uns allen vergeben!“ 

„Von Deinem Manne?“ fuhr er fort. 

„Ja, aber ich bin allein Schuld daran. 
Ich habe ſeit die Eiferſucht in mir erwacht, 
immer Gift bei mir getragen, und hätte im 
ſchlimmſten Falle es genoſſen, was ich dieſen 
Abend Michael geſagt, worauf er mir die Flaſche 
weggenommen!“ . 

„Um es in das Waſſer zu ſchütten, welches 
ich ſoeben getrunken. Welches Gift war es?“ 

Dorcas nannte ihm den Namen, und er⸗ 
zählte ihm zugleich, auf welche Weiſe und 
unter welchen Vorwänden ſie es ſich bei den 
verſchiedenen Droguiſten der Stadt verſchafft, 
worauf er ihr mit ruhiger Faſſung erwiderte: 

„Das Gift hat eine ſichere Wirkung, doch 
wird dieſe noch einige Stunden ausbleiben!“ 

„Willſt Du aber nichts thun, Brian?“ rief 
Dorcas die Hände ringend. „Kann nichts zu 
Deiner Rettung geſchehen? Du mußt — Du 
darfſt nicht ſterben — —“ 

„Wir haben keinen Arzt an Bord,“ ant⸗ 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Franz Duncker, 
der am Dienſtag abgehalten wurde und deſſen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juni. 


— Der Kaiſer unternahm am Mittwoch 
Nachmittag von 3 Uhr ab eine Waſſerparthie 
auf der königlichen Segelfregatte auf der Havel 
und den Havelſeen, von welcher er erſt Abends 
nach 7 Uhr nach der Matroſenſtation und dem⸗ 
nächſt nach Schloß Friedrichskron zurückkehrte. 
Am Donnerſtag Morgen begab ſich der Kaiſer 
nach der Dampferſtation und von dort aus 
mittelſt des königlichen Dampfers „Alexandria“ 
nach Charlottenburg. Von hier aus begab ſich 
der Kaiſer nach Schloß Bellevue und geleitete 
alsdann den Schah von Perſien bis zur Wild⸗ 
parkſtation, wo der Kaiſer von ſeinem Gaſte 
vor deſſen Weiterreiſe nach Kaſſel bezw. nach 
Eſſen ꝛc. ſich verabſchiedete. 

— Der Schah von Perſien iſt am Donners⸗ 
tag, vom Kaiſer bis Wildpark begleitet, von 
Berlin nach Kaſſel abgereiſt. Der Schah hat 
nach dem „Hamb. Korreſp.“ wiederholt Ge⸗ 
legenheit genommen, ſich über die entgegen⸗ 
kommende Aufnahme am Berliner Hofe mit 
großer Anerkennung zu äußern. Der Schah 
habe zugleich nicht verſäumt, zu betonen, ein 
wie großes Gewicht er auf die möglichſt guten 
Beziehungen zwiſchen Perſien und dem Deutſchen 
Reich lege und wie er hoffe, daß die gegen⸗ 
ſeitigen Handelsbeziehungen ſich immer ſegens⸗ 
reicher geſtalten möchten. 

— Unter den hinterlaſſenen Brio von 

g der „Volksztg.“, 
Briefe eines be⸗ 
kannten regierenden Herzogs aus der Konflikts⸗ 
zeit, in welchen der damalige Miniſterpräſident 
und jetzige Reichskanzler Fürſt Bismarck der 
ſchärfſten Kritik unterworfen und der Fortſchritt 
zum energiſchen Widerſtand aufgefordert wird. 
Bismarck habe ſchon zurückgewankt, leider noch 
vhne Erfolg. Die „Volkszeitung“ giebt Stich: 


under, 
befinden ſich etwa hundert 


proben daraus und ſagt, wenn fie ſämmtliche 


Briefe abdrucken würde, hätte ſie mindeſtens 
500 Jahre und 3000 Monate ſtaatsanwaltliche 
Ahndung zu gewärtigen. 

— Ueber den Antiſemitentag in Bochum, 


wir bereits kurz erwähnt haben, berichtet das 


wortete er, „und könnte ich vielleicht kaum eine 
Kur aushalten. Auch habe ich an wichtigere 
Dinge zu denken, und dieſe zu beſorgen, mußt 
Du mir helfen, Dorcas!“ 

„Ich! — O! ich kann nichts thun, Brian 
— ich werde wahnſinnig!“ 

„Faſſe Dich meinetwegen und ſei ruhig, 
Schweſter,“ ſprach er mit ernſtem Nachdruck. 
„Oder ſorgſt Du um Deinen Gatten?“ 
„Nein, nein,“ rief ſie ſchaudernd. Er iſt 
ein Elender, und ich denke nicht an ihn, ob⸗ 
gleich er ſeine That aufrichtig bereut, und mich 
zu Deinem Beiſtand hergeſchickt hat!“ 

„Laſſen wir den Schurken jetzt, wir kommen 
nachher noch auf ihn zurück.“ Tom, wandte 
er ſich dann an den Schiffsjungen, „beſorge 
mir Tinte, Feder und Papier — doch ſo ſchnell 
wie möglich, Du wirſt es wohl irgendwo auf⸗ 
zutreiben wiſſen!“ ü 

Der Knabe, welcher bis dahin vor Schrecken 
ſtarr dageſtanden, eilte aufs Verdeck, nicht aber 
um dieſer Aufforderung Folge zu leiſten, ſondern 
um das Gehörte der Schiffsmannſchaft und 
dem Kapitän mitzutheilen, die ſämmtlich dadurch 
in nicht geringe Aufregung verſetzt wurden. 
Nach wenigen Minuten kehrte er mit Letzterem 
und zwei von ſeinen Leuten in die Kajüte 
zurück, wo der Kapitän haſtig fragte: 

„Iſt es wahr? hat er Sie vergiftet? Wie 
iſt es geſchehen?“ 

„Es iſt wahr,“ entgegnete Brian mit ſicherer 
Stimme „doch ſchweigen wir jetzt davon, da 
mir noch viel zu thun übrig bleibt!“ 

„Er ſoll dafür baumeln!“ antwortete der 
Kapitän mit einem kräftigen Fluch. „Wir 
haben ihn ſchon gebunden, um ihn der Polizei 
von Bridlington zu überliefern —“ 

„Geben Sie mir Tinte, Feder und Papier, 
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aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


„Deutſche Tageblatt“, daß auf demſelben Paul 
Förſter, Dr. Böckel, Dr. König, Libermann 
von Sonnenberg und andere Größen vertreten 
waren. Am Montag fand, wie berichtet wird, 
auf der Schützenburg ein großes antiſemitiſches 
Volksfeſt ftatt. Am Dienſtag aber beſchloß 
man, die antiſemitiſche Fahne einzuziehen und 
an Stelle der Bezeichnung „antiſemitiſch“ ſich 
„Deutſche ſoziale Partei“ zu nennen. Es wurde 
alsdann als Forderung der Partei hingeſtellt, 
von ſtaatswegen eine wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungsbehörde zur Ueberſetzung des Talmud 
einzuſetzen, um Licht darüber zu verbreiten, ob 
in den für die Juden verbindlichen Religions⸗ 
lehren Staatsgefährlichkeit enthalten iſt. Die 
Juden müſſen unter Fremdenrecht in Deutſch⸗ 
land geſtellt werden, wie folgt: „Die in Deutſch⸗ 
land lebenden Juden dürfen nicht Richter, 
Lehrer, ſtaatliche oder kommunale Verwaltungs⸗ 
oder techniſche Beamte, Advokaten oder Aerzte 
mit Beamten⸗Eigenſchaft ſein. Jüdiſche Advo⸗ 
katen ſind nur zuläſſig beim Rechtsſtreit zwiſchen 
Juden, jüdiſche Lehrer und Aerzte nur für 
jüdiſche Schulen und jüdiſche Familien. Juden 
haben weder aktives noch paſſives Wahlrecht 
bei ſtaatlichen oder kommunalen Wahlen. 
Juden, als gerichtliche Zeugen, dürfen 
nur auf den ſtreng rituellen jüdiſchen 
Eid von einem Rabbiner vereidigt wer⸗ 
den. Juden können nicht als Ge⸗ 
ſchworene oder Schöffen ſitzen oder ſonſtige 
Ehrenämter bekleiden. Die Juden vom 


a t im deutſchen r N „ dafür 
entrichten fie eine von der betreffenden jüdiſchen 
Gemeinde beizutreibende Kopfſteuer. Vorläufig 
ſeien folgende Maßregeln dankbar anzuerkennen: 
„Ausweiſung der nicht naturaliſirten Juden, 
Verbot der Judeneinwanderung von Oſten, 
Beſchränkung in der Zulaſſung der Juden zu 
obrigkeitlichen Stellen ꝛc.“ Von den weiteren 
Forderungen iſt hervorzuheben „Schutz gegen 
Beleidigung vor Gericht durch gegneriſche 
Advokaten. Jüdiſche Kaufleute dürfen nicht 
Mitglieder der Handelskammern ſein. Schutz 
gegen die Schwankungen der Getreidepreiſe durch 
eine wirkſame Börſengeſetzgebung.“ —Nach einem 
Telegramm der „Staatsbürger: Zeitung“ herrſchte 
nur „verhältnißmäßige Einmüthigkeit“. Denn 


und dann laſſen Sie mich in Ruhe“, ſagte 
jetzt der Kranke in gereiztem Ton. 

„Sogleich, denn wir müſſen auch noch 
Ihre Unterſchrift haben. Fühlen Sie ſich un⸗ 
wohl, oder haben Sie irgend welche Schmerzen?“ 

„Noch nicht“, antwortete Brian ſich ſelbſt 
über dieſe Thatſache wundernd. 

„In einer Stunde werden wir den Hafen 
erreicht haben“, fuhr der Kapitän fort, „und 
dort werden wir ſogleich einen Arzt herbei⸗ 
ſchaffen! 

Im Begriff ſich mit ſeinen Leuten zu ent⸗ 
fernen, wandte ſich der Kapitän nochmals um, 
und ſagte auf Dorcas deutend: 

„Müſſen wir uns nicht auch der Frau ver⸗ 
ſichern?“ 

„Auf keinen Fall, entgegnete Brian faſt 
heftig, „denn ich ſelbſt ſtehe für ihre Un⸗ 
ſchuld ein!“ 

Sie entfernten ſich, und gleich darauf 
langten auch die begehrten Schreibmaterialien 
an, die der Kranke kaum erblickt, als er zu 
ſeiner Schweſter ſagte: 

„Und nun vor allen Dingen an meine letzte 
Arbeit, Dorcas!“ 

Von den verſchiedenartigſten Gefühlen be⸗ 
wegt, hatte die unglückliche junge Frau faſt 
gänzlich ihre Faſſung verloren, dennoch kam ſie 
der Aufforderung ihres Brubers nach und be⸗ 
gann zu ſchreiben, was nach kurzem Nach⸗ 
denken er ihr diktirte. Es war dies ſein 
letzter Wille — ſeine letzten Verfügungen 
— und Dorcas wunderte ſich, mit welcher 
Ruhe und Beſonnenheit er dieſe zu treffen ver⸗ 
mochte. Mit Ausnahme eines Legats ver⸗ 
machte er ſämmtliches Geld in ſeinem Beſitze 
Mabel Weſtbrook, und dazu auch dasjenige, 
welches ihm infolge des Teſtaments ſeines 
Großvaters noch zu Theil werden mußte. 


e ⁵ d e 


Böckel und Zimmermann verließen den Kongreß. 
Eine Reſolution zu Gunſten Stöckers fand 
Annahme. 

— Aus Augsburg 12. Juni wird gemeldet: 
„Die zweite Hauptſitzung der Lehrerverſammlung 
war zahlreich beſucht. Der Prinzregent be⸗ 
antwortete das Huldigungstelegramm und ſprach 
den Wunſch aus, daß die der Lehrerverſammlung 
überwieſenen Aufgaben zur Förderung der Schule 
beitragen mögen. Das Telegramm des Prinz⸗ 
regenten wurde mit enthuſiaſtiſchen Hochs begrüßt. 

— Die „Poſt“ iſt in der Lage, mittheilen 
zu können, daß die Unterſuchungs⸗Kommiſſion 
betreffs der Beſchwerden der Bergarbeiter bereits 
arbeitet. Es wäre zu wünſchen, daß die Arbeiter⸗ 
vertreter die beabſichtigte Sammlung des Be⸗ 
ſchwerdematerials beſchleunigen, da bei der Viel⸗ 
ſeitigkeit der Beſchwerden und der großen Anzahl 
der Gruben die Aufgabe einen bedeutenden Umfang 
annehmen und die Löſung derſerben eine geraume 
Zeit in Anſpruch nehmen werde. 

— Die Arbeitseinſtellungen der Zimmerer 
und Maurer in Berlin dauern fort, auch in 
Frankfurt a. M. haben die Zimmerleute be⸗ 
ſchloſſen die Arbeit niederzulegen. 

— Das Zentralkomitee der deutſchen Ver⸗ 
eine vom rothen Kreuz beſchloß in ſeiner am 
8. d. Mts. ſtattgehabten Plenarverſammlung 
einſtimmig, dem Vorſteher der Genoſſenſchaft 
freiwilliger Krankenpflege im Kriege, Direktor 


Wichern in Hamburg, behufs Ausſendung von 


ſechs freiwilligen Krankenpflegern zur Unter⸗ 
ſtützung der Kranken⸗ und Verwundetenpflege in 
der Truppe des Reichskommiſſars Wißmann 
11000 Mark ſowie einen Reſervefonds von 
3000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. Die 
Krankenpfleger gehen auf einen gegenüber dem 
Direktor Wichern geäußerten Wunſch des 
Reichskommiſſars noch in dieſem Monat ab; 
die Ausſendung erfolgt, nachdem betreffs des 
Bebürfniffes an Krankenpflegern eine Vorfrage 
geſchehen war. Die Krankenpfleger ſind techniſch 
ſorgfältig ausgebildet und zwar zwei in der 
königlichen Charitee in Berlin, einer im Lazarus⸗ 
Krankenhaus daſelbſt, zwei im Seemanns⸗ 
krankenhaus in Hamburg. Die erſteren drei 
haben außerdem in dem letztgenannten 
Krankenhauſe einen vierwöchigen praktiſchen 
Wiederholungskurſus durchgemacht. Die Aus⸗ 
rüſtung reſp. Uniformierung der Krankenpfleger 
erfolgt durch den Dffizierverein in Berlin und 
iſt dem afrikaniſchen Klima angepaßt. Die 
Führung dieſer Kolonie iſt Freiherrn Dr. v. 
Nettelbladt aus Berlin als Delegirten der Ge⸗ 
noſſenſchaft anvertraut. 


Gs beiter St, 1. Im. a Li 


eines dreiſtündigen Gewitters iſt 


niedergegangen. Alle Straßen im Oſten, die 
Wilhelmsſtraße, die Schmiedeberger, die Schützen⸗ 
die Heller⸗ und die Bahnhofsſtraße ſind über⸗ 
fluthet. Der Verkehr iſt gehemmt. Die Schwarz⸗ 
bach überfluthet die Sandvorſtadt. Bober und 
Zacken ſind im Steigen begriffen. 

Dresden, 13. Juni. Soeben, 12 Uhr 
Mittags, hat im Sitzungsſaale der erſten 


Kammer die feierliche Eröffnung des aus An⸗ 
laß des Wettin⸗Jubiläums zuſammentretenden 


außerordentlichen Landtages ſtattgefunden. Der 
— 
Jenes Legat aber — fünfhundert Pfund — 
erhielt ſeine Schweſter, Dorcas Sewell. Seine 
verſchiedenen kleinen aber werthvollen Samm⸗ 
lungen vermachte er dem Pentoner Muſeum. 
Als er Alles beſtimmt und ſie es niederge⸗ 
ſchrieben, ſagte er mit der größten Ruhe: 

„Das wäre Alles, Dorcas, laß es mich jetzt 
einmal ſelbſt leſen!“ 

Dorcas übergab ihm das Papier, und 
während er dies las, ſagte ſie traurig: 

1 will die fünfhundert Pfund nicht, 
Brian, was ſoll ich damit!“ ö 

„Sie gehören nicht zu Miß Weſtbrooks 
Gelde, Dorcas, und ich muß auch an die Mei⸗ 
nigen denken!“ 

„O! Brian — —“ 

„Miß Weſtbrook wird Dich gewiß nicht 
verlaſſen —“ 

„Aber — —“ 

„Du denkſt an Michael — —“ 

„Er — er wird gehangen werden,“ ſchluchzte 
Dorcas. 

Er hatte keine Antwort auf dieſe Bemerkung, 
ſondern ſagte: 

„Du, als meine Schweſter, darfſt dieſes 
Dokument nicht unterſchreiben, rufe alſo zwei 
Leute von der Mannſchaft — —“ 

Dorcas erbebte, und in Thränen ausbrechend, 
warf fie ſich an feiner Seite nieder und fagte, 
ſeine Hand ergreifend: 

„Er iſt auf dem Verdeck, es wird mir das 
Herz brechen, wenn ich ihn als Gefangenen 
dort ſehen muß. Kannſt Du — nichts — gar 
nichts zu ſeiner Errettung thun, Brian?“ 

„Ich fürchte, nein,“ entgegnete er, ſie be⸗ 
wegt anſehend. 

„Wenn er nur entkommen könnte,“ fuhr 
Dorcas weinend fort, „wenn Du nur hören 
könnteſt, wie plötzlich ihm die Verſuchung ge⸗ 
kommen — —“ 

„Sie erhielt keine Antwort, denn ihres 
Bruders Haupt ſank matt zurück, und ſich 


Staatsminiſter v. Fabrice eröffnete die Seſſion 
im Auftrage des Königs. 
Weimar, 13. Juni. Auf dem hier 
tagenden Göthetag machte Archivdirektor Suphan 
die hochwichtige und überraſchende Mittheilung, 
daß Schillers Enkel, Ludwig und Alexander 
v. Gleichen⸗Rußwurm, das in Schloß Greifen⸗ 
ſtein befindliche Schillerarchiv der Großherzogin 
von Weimar geſchenkt hätten, die es Ihrerſeits 
für alle Zeiten durch eine Verſchmelzung mit 
dem Göthearchive der Nation übergeben. Es 
iſt bereits nach Weimar eingeliefert und auf 
dem hieſigen Schloſſe geborgen. Präſident 
Simſon ſchlägt Telegramme an die Herren 
v. Gleichen⸗Rußwurm vor, worin für dieſe 
nationale That der Dank ausgeſprochen wird. 
Ludwig v. Gleichen wird zum Ehrenmitgliede 
der Göthe⸗Geſellſchaft ernannt. Die anweſenden 
großherzoglichen Herrſchaften applaudiren be⸗ 
geiſtert mit dem Publikum dieſem Vorſchlage. 
Kaiſer Wilhelm II. hat am 26. April ſeinen 
Beitritt zur Geſellſchaft erklärt. 
—— 


Ansland. 


Stockholm, 13. Juni. Der Miniſter des 
Aeußeren Graf Ehrensvärd hat feine Entlaſſung 
genommen. Freiherr Akerhielm iſt zu ſeinem 


Nachfolger ernannt worden. Juſtizrath Oſtergren 


iſt zum Juſtizminiſter ernannt worden. 
chan, 12. Juni. Das Miniſterium 


hat angeordnet, daß durch den Verwaltungs⸗ 
rath der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn ein Tarif⸗ 
ermäßigungsprojekt aufgeſtellt werden ſoll, das 


ſich auf die wichtigſten Transportartikel bezieht; 


gleichzeitig iſt dem Regierungsinſpektor die Be⸗ 


fugnis ertheilt, die Beſchlüſſe der Aktionäre und 


des Verwaltungsrathes bis zur Einwilligung 


des Miniſteriums aufzuſchieben. 

Petersburg, 12. Juni. Unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Geraubte Millionen“ bringt die Peters⸗ 
burger „Nowoſti“ folgende Enthüllung: Das 
Kommunikationsminiſterium machte die Ent⸗ 
deckung, daß die Wolga⸗Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ihren Aktionären ſeit langer Zeit be⸗ 
deutende Dividenden auszahlt, dank der Unter⸗ 


ſchlagung von ¼ Prozent derjenigen Abgaben, 


welche auf Grund des § 87 des Kommuni⸗ 
kations⸗Uſtaws von den Waaren⸗Abſendern er⸗ 
hoben werden. Auf ſolche Weiſe iſt im Laufe 
vieler Jahre eine ganz erkleckliche Anzahl 
Millionen Rubel geſtohlen worden, und die 


Petersburg, 12. Juni. Hier iſt eine 


Verſchwörung, welche bezweckt Armenien unab⸗ 


hängig zu machen, entdeckt worden. Viele Ver⸗ 


haftungen ſind auch in Moskau und Tiflis er⸗ 
folgt. Hier ſind ferner Nihiliſten verhaftet 


worden, bei denen Dynamit⸗Bomben in Form 
und Ausſehen von Apfelſinen vorgefunden 
worden. 

Wien, 13. Juni. Mit Bezug auf die 
geſtern unter „Rom“ mitgetheilte Erklärung 
Crispi's über die Stellung Italien's im euro⸗ 
päiſchen Staatenkonzert ſagt das offiziöſe 


und ihren gefeſſelten Gatten vergeſſend, 
ſprang ſie auf, ſtürzte die Treppe hinan 
und rief um Hülfe. Der Kapitän 
und Steuermann eilten ſogleich herbei, 
doch fanden ſie Brian aufrecht in ſeinem Bette 
und faſt ärgerlich ſagte er: 8 

„Ich fühlte nur eine augenblickliche Schwäche, 
doch habe ich ſie ſchon überwunden! — Jetzt 
will ich dies Dokument unterſchreiben und er⸗ 
ſuche Sie, dies dann durch Ihre Unterſchrift 
zu bezeugen!“ 

Als dies geſchehen, ſagte der Kapitän, ihn 
voll Theilnahme betrachtend: 

„Ich hoffe, daß das Gift Ihnen diesmal 
nichts anhaben wird, Sir, auch iſt Ihre Hand⸗ 
ſchrift noch ſo ſicher und feſt — 

Er hatte aber dieſe Hoffnung zu früh aus⸗ 
geſprochen, denn Brian's Kräfte waren erſchöpft, 
und er verſank in eine tiefe Ohnmacht, aus der 
er erſt nach längerer Zeit, jedoch nicht mehr in 
der Kajüte des Schiffes erwachte. 

24. Kapitel. 
Eine andere Pflegerin. 


Als Brian zu klarem Bewußtſein kam, ſah 
er, daß er ſich in einem fremden Bette, in 
einem ihm unbekannten Zimmer befand, in das 
die Morgenſonne hell und freundlich hinein⸗ 
ſchien. Haſtig zog er die Gardine zurück; da 
ſah er eine weibliche Geſtalt an ſeinem Bette 
ſitzen, die bei ſeinem Lebenszeichen ſchnell ihren 
Platz verließ und ſich über ihn neigte. 

Erſtaunt und überraſcht blickte er ſie an, 
gleich einer ſchönen Viſion, die nur zu bald 
ſchwinden würde, dann aber Iogte er: 

„Träume ich, oder — oder biſt Du es —“ 

„Ja, ich bin es, Brian!“ 

„Theure, geliebte Mabel, wie glücklich bin 
ich, Dich zu ſehen,“ und ihre Hände ergreifend, 
küßte er ſie wieder und wieder, während Mabel 
ſich abwandte, um ihm ihre Thränen zu ver⸗ 
bergen! 


dor dere weed ee ane 
Wolkenbruch in den Bergen in Oſten der Stadt die ente gung eingeleitet: wer 


„Fremdenblatt“, daß das italieniſche Parlament 
die von Crispi dargelegte Politik der Vertrags⸗ 
Bundestreue voll und ganz würdigt und billigt, 
daß die große Mehrheit des italieniſchen Volkes 
Italiens Heil im Feſthalten der Tripelallianz 
erblickt. In Oeſterreich⸗Ungarn kennt man keine 
andere Geſinnung gegen Italien als Freund⸗ 
ſchaft und Vertrauen für die Zukunft. Die 
Vergangenheit iſt begraben, jeder Umſtand be⸗ 
ſeitigt, der nur vorübergehend das herzliche 
Einvernehmen beider Mächte trüben könnte. 
Das kleine Häuflein der Irredentiſten wird 
daran nichts ändern. 

Paris, 13. Juni. Das verſchärfte Vor⸗ 
gehen der Regierung gegen die Boulangiſten 
drängt alle anderen Vorgänge in den Hinter⸗ 
grund. 
haben ein Schreiben an den Präſidenten der 
Deputirtenkammer, Meline, gerichtet, in welchem 
ſie gegen ihre Verhaftung proteſtiren und die 
Aufmerkſamkeit des Präſidenten auf den gegen 
die parlamentariſche Unverletzlichkeit gerichteten 
Angriff lenken. Die Herren ſind am Mittwoch 
einſtweilen in Freiheit geſetzt worden, wurden 
aber verſtändigt, daß ſie bei der erſten lärmenden 
Kundgebung in den Straßen von Neuem ver⸗ 
haftet werden würden. Die Behörde ſei ent⸗ 
ſchloſſen, keinerlei Manifeſtationen oder Störung 
der öffentlichen Ruhe zu dulden. 

London, 13. Juni. Das Eiſenbahn⸗Un⸗ 
12 bei Armagh in Irland iſt größer, als 
isher angenommen wurde. Ueber 80 Per⸗ 
ſonen ſind todt auf dem Platze geblieben, 130 
wurden ſchwer verletzt; in dieſer Anzahl iſt 
vorwiegend die Kinderwelt vertreten. Die 


Schuld an dem Unglück wird dem Bahn⸗ und 
ugperſonal beigemeſſen; die Lokomotive fol zu 
chwach geweſen ſein, um den Zug über die ſehr 


ſtarke Steigung zu führen, es wurde daher die 
Hälfte der Wagen abgekoppelt; da an dieſen 
aber keine Bremſen und anſtatt derſelben nur 
einige kleine Steine vor die Räder gelegt wor⸗ 
den waren, ſo kamen ſie ins Rollen, und nun 
erfolgte ihr Zuſammenſtoß mit dem nachkommen⸗ 
den Dubliner Schnellzug. Das Zugperſonal 
und ein Bahnbeamter ſind verhaftet worden. 
London, 13. Juni. Hieſigen Morgen⸗ 
blättern wird aus Suakin vom 12. d. M. tele⸗ 
graphirt, daß nach Mittheilungen aus Maſſauah 
irreguläre Truppen unter italieniſchen Offizieren 
die wichtige Poſition von Senahit an der 
abeſſyniſchen Grenze beſetzt hätten. 
——— 


Provinzielles. 


p. Dzembowo, (Kr. Thorn) 13. Juni. 
kging hier während der 


Am Montag und Dienſtag ) der 
Nachmittagsſtunden ein ſchweres Gewitter nieder. 
Am Montag ſchlug der Blitz in Liebenthal in 


eine Birke und zerſplitterte dieſelbe, am Dien⸗ 


ſtag erſchlug er eine in Nigluskowo auf dem 

Felde arbeitende Frau. 
Brieſen, 12. Juni. Viele Familien ſind 

zu den Feiertagen ohne Kuchen geblieben. Schon 


am Freitage vor dem Feſte war nämlich keine 


Pfundhefe von den Kaufleuten zu haben. Als 
nun auch am Heiligenabend die für den Kuchen 
unentbehrliche treibende Kraft bei den Kaufleuten 
nicht eintraf, gab es recht verdrießliche Ge⸗ 
ſichter. Nach Eingang eines jeden Eiſenbahn⸗ 
— 


„Wie lange — wie lange ſchon habe ich 
auf Dich gewartet,“ ſagte er endlich leiſe, „Du 
wirft mich nun nicht wieder verlaſſen.“ 

„Nein, Brian, ich bleibe bei Dir — —“ 

„Wer weiß aber, wie lange noch,“ ent⸗ 
gegnete er mit einem leiſen Seufzer. „Wie 
ſpät mag es ſein?“ 

„Es iſt neun Uhr — —“ 

„Ich habe langſames Gift erhalten, und 
die Wirkung kann bald eintreten. Iſt ein Arzt 
hier geweſen?“ 

„Ja, vor einer halben Stunde!“ 

„Was. it feine Meinung? Laß mich ſie 
wiſſen, Mabel — das Schlimmſte iſt mir ohne⸗ 
hin bekannt —“ 

„Er hat an Deine Schweſter und Michael 
Sewell viele Fragen gerichtet, und — doch 
frage nicht weiter — —“ und weinend barg 
ſie das Haupt in den Händen. 

„Muth, Muth, Mabel!“ entgegnete er be⸗ 
wegt. „Auch ich bin ruhig und gefaßt, ob⸗ 
gleich mir erſt kürzlich das Unglück nahe ge⸗ 
treten!“ 

„Es iſt ſchrecklich, Dich ohne jegliche Hoff⸗ 
nung ſterben ſehen zu müſſen — —“ 

„Ja, Du haſt Recht, es iſt allerdings 
ſchrecklich, das Opfer der Habgier und Rohheit 
zu werden!“ 

Es folgte eine längere Pauſe, welche Brian 
unterbrach, indem er ſagte: 

„Wo mag mein letztet Wille geblieben ſein, 
den ich Dorcas auf dem Schiff diktirt?“ 

„Es liegt dort auf dem Tiſche ein Papier,“ 
und ſich erhebend, reichte ſie es ihm. Er las 
es aufmerkſam durch, und es ihr wiedergebend, 
ſprach er eindringlich: 

„Bewahre dieſe Schrift ſorgfältig und 
handle meinen letzten Wünſchen gemäß —“ 

„Ich werde ſie ehren, Brian,“ erwiderte ſie 
leiſe und kaum vernehmlich. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Boulangiſten Laguerre und Laiſant 


zuges wurden die Geſchäfte förmlich belagert, 
aber jedesmal zog die Menge mit enttäuſchten 
Geſichtern und mit wenig ſchmeichelhaften 
Worten von dannen. Da die erſehnte Pfund⸗ 
hefe auch in letzter Stunde nicht einging, be⸗ 
gnügten ſich einige Frauen mit der weniger be⸗ 
liebten Bierhefe, die von einigen Kaufleuten 
beſchafft wurde, andere Frauen unterließen das 
Backen ganz. 

i Brieſen, 13. Juni. In Pimnitz hat 
ein junger Menſch ein achtzehnjähriges Mädchen 
durch leichtfertiges Umgehen mit einem ge⸗ 
ladenen Gewehr erſchoſſen. Die Kugel war 
mitten durch das Herz gegangen. Die Ver⸗ 
haftung des Schützen iſt bereits erfolgt. — 
Auf dem heutigen Remontemarkte wurden von 
25 vorgeführten Pferden 8 angekauft und zwar 
4 von Herrn v. Vogel⸗Nielub, 2 von Herrn 
Stolzenburg⸗Fronau, 1 von Herrn Diener⸗ 
Kl. Radowisk und 1 von Herrn Pick⸗Kgl. Neu⸗ 
dorf. Der Durchſchnittspreis beläuft ſich auf 
650 Mark. 

Schlochau, 13. Juni. Das hier im ver⸗ 
gangenen Jahre für ungefähr 15.000 M. er⸗ 
baute Schlachthaus hat ſich in mehrfacher Be⸗ 
ziehung als nicht ausreichend erwieſen und wird 
nach den „N. W. M.“ jetzt ein 1 
bau mit einem Koſtenaufwande von 6000 M. 
vorgenommen werden. 

Schöneck, 13. Juni. Eine Arbeitsfrau 
hatte die Wiege ihres jüngſten Kindes mit 
friſchem Laub geſchmückt. Nachts wurde ſie 
plötzlich durch das Geſchrei des Kleinen erweckt 
und fand am Halſe und der Bruſt des Kindes 
eine Schlange, von welcher das Kind gebiſſen 
worden war. Der herbeigerufene Arzt erkannte 
die Schlange als eine Kreuzotter, doch iſt jede 
Gefahr für das Kind beſeitigt. 

Danzig, 13. Juni. In der Zeit zwiſchen 
12 und 1 Uhr näherte ſich heute Nacht dem 
auf Baſtion Holzraum ſtehenden Militärpoſten 
eine Geſtalt, welche derſelbe bei der ſchwachen 
Beleuchtung nicht deutlich erkennen konnte. Der 
Poſten rief dieſelbe dreimal vorſchriftsmäßig an, 
erhielt jedoch keine Antwort, während die Ge⸗ 
ſtalt immer näher kam. Nun drohte er, er 
würde bei der nächſten Bewegung Feuer geben, 
und ſchoß, als auch dieſe Warnung unbeachtet 
blieb. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war von 
der Kugel eine ungefähr vierzigjährige, moraliſch 
ſehr herabgekommene Frau getroffen worden, 
welche kurze Zeit ſpäter in Folge des Schuſſes 
verſtarb. — Die evangeliſchen Geiſtlichen der 
Provinz Weſtpreußen verſammelten ſich geſtern 
Abends 7 Uhr zu einer Vorverſammlung im 


Reſtaurant „Junkerhof“. Nachdem die Begrüßung 
der auswärtigen Gäſte ſtattgefunden, wurde 


das Thema: „Die Gemeindepflege durch eine 
Gemeindeſchweſter“ behandelt. 5 
Hevelke⸗Danzig leitete dieſe Beſprechung ein. 
Sodann wurde ein gemeinſchaftliches Abendeſſen 
eingenommen. Heute Morgens 9 Uhr wurde 
die eigentliche Konferenz in der Altarſakriſtei 
der St. Marienkirche abgehalten, wobei zunächſt 
Herr Konſiſtorialrath Franck eine Anſprache 
hielt. Demnächſt fanden Vorträge über den 
evangeliſchen Bund und über den Marienkultus 
ſtatt. Heute Nachmittags 1 Uhr 55 Minuten 
fuhren die Konferenztheilnehmer mit ihren 
Damen nach Oliva, wo das Mittageſſen einge⸗ 
nommen und ein Spaziergang durch den könig⸗ 


lichen Garten zum Karlsberge gemacht werden 


ſoll. — Die Mannſchaften des zur Rhederei 
von F. G. Reinhold gehörigen Dampfers 
„Sophie“, welche unter großer eigener Gefahr 
die Mannſchaft des ſchiffbrüchigen Barkſchiffes 
„Bürgermeiſter Stüwe“ aus Papenburg ge⸗ 
rettet haben, erhielten geſtern von dem Herrn 


Polizei⸗Präſidenten ein Schreiben, in welchem 


ihnen mitgetheilt wird, daß der Kaiſer jedem von 
ihnen für ihre wackere That eine Prämie von 
100 Mk. bewilligt habe. 
der „Sophie“, Herr Garbe erhielt in einem 
weiteren Schreiben die Mittheilung, daß ihm 
der Kaiſer eine goldene Uhr mit ſeinem Bild⸗ 
niſſe geſchenkt habe, welche ihm in der nächſten 
Zeit zugehen werde. — Geſtern Nachmittag 
entgleiſte auf der Strecke zwiſchen dem Bahn⸗ 
. Danzig hohe Thor und dem Rangirbahn⸗ 
ofe ein Wagen und lief, ohne daß das Zug⸗ 
perſonal etwas davon merkte, eine Zeit lang 
neben den Schienen her. Als derſelbe auf die 
am Petershagener Thor befindliche Brücke kam, 
brach der Bohlenbelag und der Wagen blieb 
zwiſchen den Eiſentheilen ſtecken. Glücklicher 
Weiſe riß in dieſem Moment die Kuppelung, 
wodurch ein größerer Unfall verhütet wurde. 
Durch den plötzlichen Ruck wurde ein Bremſer 
von ſeinem Sitz geſchleudert und erlitt einige 
nicht unerhebliche Verletzungen. Nach einer 
Stunde war die Strecke wieder in Ordnung, 
ſo daß Betriebsſtörungen nicht eingetreten ſind. 
Putzig, 13. Juni. Wie bereits geſtern 
gemeldet, waren am erſten Pfingſtfeiertage zwei 
Perſonen durch den Blitz getödtet worden. Es 
ſind dies der Beſitzer Jäka in Oſtrau und die 
zwölfjährige einzige Tochter des dortigen Gaſt⸗ 
wirths Sielaff. Einigen im Sielaff'ſchen Hauſe 
anweſenden Gäſten hatte das Mädchen Proben 
ihrer Fertigkeit im Klavierſpielen gegeben und 
zuletzt das Liedchen „Müde bin ich, geh zur 
Ruh“ vorgetragen. Darauf war es ins Nach⸗ 


barhaus geeilt und fand dort nebſt dem Be⸗ 


Herr Prediger ; 


Der Kapitän 


| 


| 


* 


| 


— 


ſitzer des Hauſes, der mit ſeiner Familie zu; 


ſammen an einem Tiſche ſaß, ſeinen Tod. 
Lautenburg, 12. Juni. In unſerer Um⸗ 


gegend ſind in den letztvergangenen Tagen fünf 


Todesfälle in Folge Ertrinkens vorgekommen. 
— Der Mangel einer Nothbrücke neben der im 
Bau begriffenen Wellebrücke macht ſich täglich 
fühlbarer und hat auch ſchon einen kleinen Un⸗ 
fall zur Folge gehabt. Der ſandige Weg um 


die Stadt herum, welcher jetzt von allen Fuhr⸗ 
führt an einem 


werken paſſirt werden muß, b 
ſteilen Abhange vorbei. Geſtern Nachmittag 
paſſirte es nun einem hieſigen Handelsmanne, 
daß er mit ſeinem Einſpänner dieſen Abhang 
hinunterſtürzte. Pferd und Wagen blieben in 
dem unten vorbeigehenden Wellearm liegen, 
welcher zum Glück jetzt nur wenig Waſſer ent⸗ 
hält, während der ganze Bergesabhang mit 


dem Inhalte des Wagens, allerlei Kurzwaaren, 


beſtreut wurde. Mehreren zu Hilfe geeilten 
Männer gelang es, das Gefährt, ohne daß es 
erheblichen Schaden genommen, wieder auf den 
Fahrweg zu befördern. (Pr. Grenzbote.) 
Chriſtburg, 12. Juni. In Prbökelwitz 
zeigte ſich am 1. Feiertage ein aus 
kommender 
auch 2 


inder biß. Er wurde getödtet und 


ergab der Sektionsbefund Tollwuth. Sämmtliche 
frei umherlaufenden Hunde mußten in Folge 


deſſen in Prökelwitz getödtet werden. 
Löbau, 13, Juni. Vor einigen Tagen 
wurde der zweijährige Sohn des Windmühlen⸗ 
beſitzers Brandt hierſelbſt von einem Mühlen⸗ 
flügel ſo unglücklich getroffen, daß dem Kleinen 
der Schädel geſpalten wurde. Das Kind war 
ſofort eine Leiche. — Geſtern kam endlich der 


von allen Landleuten ſehnſüchtig erwartete 


Regen. Dieſem ging jedoch ein Orkan voran, 
welcher ſo ſtark war, daß er die Dächer mehrerer 


Häuſer beſchädigte und auch einige junge 


Bäume umknickte. — Die nächſte Konferenz 
am hieſigen Schullehrerſeminar findet am 
25. b. Mis. stat. 
Oſterode, 13. Juni. Das Krauſe ſche 
Ehepaar hierſelbſt feierte dieſer Tage in voller 
Rüſtigkeit das Feſt der diamantenen Hochzeit. 


Zwei Söhne, die Kaufleute Adolf und Joſeph 


Krauſe find aus Braſilien hier angekommen, 
um bei dem ſeltenen Feſt zugegen zu ſein. — 
Zu der ſeiner Zeit ausgeſchriebenen hieſigen 
vakanten Bürgermeiſterſtelle haben ſich nicht 
weniger als 73 Bewerber gemeldet. Die Wahl 
kann jedoch erſt erfolgen, nachdem der jüngſt 
gefaßte Stadtverordneten⸗Beſchluß wegen des 


Einkommens der Stelle vom Bezirks⸗Ausſchuß 


e 18. Juni. Der am hieſi 
Junſterburg, 13. Juni, Der am hieſigen 
Orte anfäffige 1 K. it 


wie eine Rangirmaſchine ſich ihm näherte. Er 
wurde erfaßt und ihm ein Bein vollſtändig vom 
Leibe getrennt. Der ſofort hinzugezogene Arzt 
ordnete zwar die Ueberführung in das Kranken⸗ 
haus an, doch verſtarb K. bereits nach einigen 
Stunden. N 
Tilſit, 13. Juni. Bei dem Schadenfeuer 
in der Janiſchewskyſchen Schneidemühle iſt der 
„T. Z.“ zufolge für ca. 22 000 Mark Holz 
verbrannt, welches bei der Weſtdeutſchen Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft in Eſſen verſichert war. 
Ferner beträgt der Schaden für Gebäude, 
Dampfmühle, 902 e Pferde und 
Geräthe ꝛc. 113 029 Mark, welche die Aachen⸗ 
Leipziger Verſicherung zu tragen hat. Außer⸗ 
dem ſind noch Gebäude bei der Trans⸗ 


atlantiſchen Feuerverſicherung mit 41 970 Mt. 


verſi Das Mobiliar iſt bei der Hanſea⸗ 
schen Jeuerverſicherung mit 13 800 Mark 


SÜD g „ Ar 
x: Iuowrazlaw, 13. Juni. Am 30 d. 


Mul, findet hier en pölniſches Gängerfet tat 


wozu von dem Vorſtande des hieſigen polniſchen 
Gefangvereins alle Sänger und Freunde des 
volgen Gelänges In der Provinz 
geladen worden find; Das m 
enthält u. A. BR 195 Ausflug nach Kruſchwitz, 
wo der dortige Mäuſethurm im Goploſee be⸗ 
ſucht werden fol. Nach einer Fahrt auf dem 
See ſoll auf der Piaſten⸗Inſel gelandet werden, 
woſelbſt Geſang⸗ und Muſikaufführungen ſtatt⸗ 
finden ſollen. 30 a 
Poſen, 13. Juni. Am Dienſtage hat die 
diesjährige Hauptverſammlung des „Vereins 
von Lehrern höherer Anſtalten der Provinz 
Poſen“ zu Life ſtattgefunden. Nach der Er: 
öffnung durch den Vorſitzenden, Herr Gym⸗ 
naſialdirektor Dr. Kunze hielt Herrn Oberlehrer 
Jung⸗Meſeritz einen längeren Vortrag über 
„die pädagogiſche Bedeutung der Schopen⸗ 
hauerſchen Willenslehre.“ Der bisherige Vor⸗ 
ſtand wurde wieder einſtimmig gewählt und 
die nächſte Hauptverſammlung zu Pfingſten 
1890 in Bromberg feſtgeſetzt. 


lte Programm 


Thorn, den 14. Juni. 

— [Militäriſches] Der komman⸗ 
dirende General des II. Armeekorps, General 
der Infanterie v. d. Burg hat heute auf dem 
Liſſomitzer Felde das 4. Pomm. Inf.⸗Regt. 


“ 21. (von Borde) inſpizirt. Die Inſpizirung 


iebwalde 
ft Hund, der viele Hunde und 


toping Poſen ein⸗ 


ſoll ſich hauptſächlich auf eine Felddienſtübung 
erſtreckt haben, wobei den 21ern die Anerkennung 
Letzterer 
ſchenkt auch den hieſigen militäriſchen Anſtalten 
ſeine Aufmerkſamkeit, in den Lazarethen hatte 
er für alle Kranken ein theilnehmendes Wort. 


des Herrn Generals zu Theil wurde. 


ur 


auf dem [d 
Bahnhof Oletzko verunglückt. Mit dem Schmieren 
eines Wagens beſchäftigt, nahm er nicht wahr, 


auf der Rückſefte am oberen Rande befindlichen 
Ziffern haben AN zu dunkelrothe Färbung, in 


ältere, ar ſchon beſchriebene Fälſchung vor, 
von welcher 


8 Uhr, im Nicolai'ſchen Lokale einen Appell ab, 
um über Abſendung einer Deputation nach 
Schneidemühl zum Verbandsfeſte der Vereine 


des Netzediſtrikts Beſchluß zu faſſen. 
— [Stenographiſcher Verein.] 


In der geſtrigen Hauptverſammlung wurde ein 


neues Mitglied in den Verein aufgenommen. 


Wo 


2 wi . 


Vorſtandes des 


Gurske. 


liche Uebungen 


rektor Hubert Cooke 
glücklichen Abend, jeder Sprung war ſicher und 
Sed den gewünſchten Erfolg. Mit viermaligem 

ervorruf zeichnete das Publikum den kühnen 
Reiter aus. 


wiederholt 


Jongleur Produktionen des 
zu Pferde fanden 


wähnt darf Miß Blanche bleiben, die anmuthige 


Reiterin, welche 


Hinderniſſe ſpielend überwand. 
e [Wohnungsnoth?! 
wärtiger Anblick bietet ſich ſeit etwa drei 
en den Paſſanten der Straße dar, welche 
vom Nonnenthor zur Uferchauſſee herabführt. 
2 Mütter mit ihren Kindern hauſen dort zu 
beiden Seiten der Straße, die eine Mutter hat 
der Kleinen 4, die andere gar 7. 
zählt 10, das 
paradieſiſchen Zuſtande oder nur mit dem 


Nothwendigſten 


Kleinen dort umher, 


gleichgültig dem 
Unte 


Graſe 


ie 6 90 Wale ng 8 —.— 
— 1 · ar . 00 
[Geglückte Flucht! Geſtern Nach Deut 15 St 99 0 10200 

ols . . „50 


Eu 2,50, 
ander 0,7 


uſchen 


das Pa 


15 


der Berg Dampfer „Thorn“ mit 4 Kähnen 
ip a in Brig 


Gingefandt, 


Eine ärgerliche 


die Dampferfähre zum Zweck des Badens benutzt, iſt 
in letzter Zeit häufiger vorgekommen. Von Seiten des 
Fährperſonals wird einzelnen von der Badeanſtalt 
zurückkehrenden Perſonen d 


Kleine Chronik. 

Glogau. Gerüchte über einen verſuchten Raub⸗ 
mord finden ihre Beſtätigung. Ein auf dem Dom 
wohnhafter Einjährig » Freiwilliger, welcher in einer 

rtenwohnung parterre ſchlief, wurde von ſeinem 
Burſchen, einem Kanonier, welcher durch das ſtets, 


auch des Nachts, 
war, mittelſt eines 


ſendung an ſich zu 
zu beſtehen gehabt. 


Hierauf wurde über die Reviſion der Vereins⸗ 
Bibliothek Bericht erſtattet und ein Antrag des 


rathen. Die Beſchlußfaſſung über denſelben er⸗ 
folgt in der nächſten Sitzung. 

— [Der Thorner Beamten⸗Ver⸗ 
ein] unternimmt bei günſtiger Witterung Sonn⸗ 
tag, den 16. d. 
Abfahrt pünktlich 2 Uhr Nachmittag. 

— (Zirkus Hubert Cooke.] Geſtern 
war der Zirkus vollſtändig ausverkauft, ſämmt⸗ 


Herr von Laszewski ritt auf 
„Rheingold“ die hohe Schule mit der bereits 
hervorgehobenen Sicherheit, 


in den dort ſtehenden Möbel: 


aufgeſchlagen. Wovon die Familien ſich 
nähren und ob dieſelben überhaupt warme 
1 Speife zu fi nehmen, haben wir nicht erfahren 
können. Jedenfalls iſt es nothwendig, daß dem 
jesigen Zuſtande ein baldiges Ende gemacht 
wird. 


e funden auf der Bazarkämpe 
unfern der Stelle, wo geſtern die Leiche des 
Selbſtmörders gelegen hatte, ein Portemonnaie 
mit Papieren auf den Namen Johann Karszinski 


Burſche beabſichtigte eine unlängſt eingegangene Geld- 


verhaftet worden und hat heute ſchon mehrere Verhöre 


Schwarze Turner. Ueber ſchwarze Turner 
in Birmingham, Ala., berichtet die „Südliche Poſt“ in 
Memphis: „Wer hat ſchon je Neger am Reck turnen 
geſehen? Mir wurde dieſer ſonderbare Anblick in 
Birmingham amFFrachtbahnhofe der, Kanſas⸗City⸗Bahn“. 
Unter dem Güterſchuppen ſtand ein regelrechtes Reck, 
und ein halbes Dutzend erwachſener Neger übte mit 
augenſcheinlicher Luſt daran. Armwelle, Snieivelle 
und die ſämmtlichen leichteren Uebungen gingen von 
ſtatten, als ob die Schwarzen einen regulären Turn⸗ 
kurſus durchgemacht hätten. Wieder ein Sieg der 
Turnerei!“ 


nordoſtdeutſchen Gaubundes be⸗ 


M., eine Dampferfahrt nach 


gelangen vorzüglich. Herr Di⸗ 
hatte einen beſonders 


Handels-Nachrichten. 


Berlin, 12. Juni. Die „Nordd Allg. Ztg.“ be⸗ 
merkt zu den Mittheilungen verſchiedener Blätter in 
ihrem Annoncentheil betreffs Kündigung einer Reihe 
von 5proz. ruſſiſchen Prioritäten im Betrage von 
½ Milliarde Mark, wozu eine vierprozentige Schuld 
creirt werden ſolle, daß nach dem Text der Obliga⸗ 
tioneu und der denſelben zu Grunde liegenden Ver⸗ 
träge eine Kündigung ohne Vertragsbruch nicht zu⸗ 
läſſig ſei, ſo daß in dem vorliegenden Falle eine ſtarke 


die 
Cloude 
die 


Mr. 


gerechten Beifall, 


5 Schädigung der Inhaber der Obligati tatt⸗ 
Herren Gebr. Stelling ernteten auch geſtern finden würbe⸗ Su ra pre 8 0 
wieder allgemeine Anerkennung. Nicht uner⸗ —T[—8!(ñ r.:!:a 


Submiſſions⸗Termine. 


Katholiſcher Kirchen vorſtand in Argenau. Ver ⸗ 
gebung des ee: Neubaues einer Scheune 
von verbrettertem Ringelwerk unter Rohrdach und 
eines Geräthe⸗Schuppens auf Truszezyzna dicht 
bei Argenau. Angebote bis 18. d. Mts., 10 Uhr 
Vormittags; um 12 Uhr deſſelben Tages Ver⸗ 

ebungstermin im Lokal der Frau Brunner⸗ 
rgenau. 

— k 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 14. Juni ſind eingegangen: Gottl. Krabiell 
von Donn u. Komp.⸗Sumbsk, an Ordre Danzig und 
Stettin 6 Traften 435 Eichen⸗Plangons, 2497 Kiefern⸗ 
Rundholz, 239 Kiefern⸗Schwellen, 419 Eichen ⸗Schwellen, 
511. Een » Materlatten, 364 Kiefern = Sleeper; 
K. Schmidt von Horwitz Ulanow, an Verkauf Thorn 
2 Traften 1169 Kiefern⸗Rundholz, 73 Tannen⸗Rundholz. 


——— ͤ ———c—çꝙ%—ð—Cft —— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Juni. 


mit großer Geſchicklichkeit alle 


Ein wider⸗ 


Das älteſte 
Jahr. Im 


jüngſte ½¼ 


bekleidet, tummeln die 
während die Mütter 
Treiben zuſehen. Bei Regen 


er 


„ die Lagerſtätten im 


Fonds: ruhig. 


. 4 
a. n 5% % „ 
do 


Liquid. Pfandbriefe 56,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,00 
err. Banknoten 17100 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 224,60 


Weizen: gelb Juni⸗Juli 183,70 I. 
18 beo in r > 3 

Noggen: ge  PI tt 

? dates Juni. Juli 144.20 

1 \ Juli⸗Auguſt 14550 

1 September ⸗Oktober 149,00 

Abd: Juni 54,20 


uni 
September Oktober 54,00 
do. mit 50 M. Steuer 55,20 


Se 


N do mit 70 M. do. 35.50 
7 Juni⸗Juli 70er 34.70] 34,60 
1,00 bis] Wechſel Diskont 30% Lombard Zinsfuß fur dentſche 


Staats- Aut. 30%, für aübere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Doco cont. 50 er —.— Bf., 56,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er -, — „ 86,50 KITTEN 
Juni n 56,50 * rr 


* U * 


Danziger Börſe. 


Notirungen, am 13. Juni. 


119/20 Pfd 9 N a 1 
Ge rſt e u Pfd. 75-105 M. bez., 

Futter- 72—74 M. bez f 414 
Kleie per 30, Kil r. Weizen · 3,55 —3,60 M. bez. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 13. Juni 1889. 


Auftrieb 120 Schweine, darunter 20 fette: Letztere 
waren zum Preiſe von 34—39 M. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht Jehr begehrt. Auch nach mageren Schweinen 
war lebhafte Nachfrage, Ferkel, kaum 6 Wochen alt, 


lautend und ein Taſchenmeſſer auf dem Rath Weizen. gaht küanziſcher wels, 127 ud 
haushofe. Zugelaufen ein kleiner gelber Hund 128 Pfd. 180 A 126 Pi, 160: M. 
/ a 
Sehriariet, TEE 111 b. 127 N. 128 c Ut. 18 M. debut 127 Pf 
5 „ tee Verhaftet ſind 133.0 a . W ee 2 
erſonen. L. K . 9 oggen inländif Handel, Be 

Mr 11 8 der Weichſel] Heutiger zuffifcher wen Pfd. bis 126/7 Pfd. 92 M., 
Waſſerſtand 0,26. Mtr. Eingetroffen iſt auf . a Mees 


ben 


Beläſtigung des Publikums, das 


nicht it 24 M. 
on ihnen das Fährgeld für die Rückfahrt verlan ö bach eb. 
1 Are ie 5 ae ni m Mr ser 10 Meteorologiſche Beobachtungen. 
ich Angegriffenen ärgerlich und beleidigend, ſondern z : 
auch dem mitfahrenden Publikum unangenehm. Da Barom. | Therm. Wind 5 er 
jeder Badende, der dem Fährperſonal nicht näher be» m. m. o. C R. Stärke. sicdung. kan ien 
kannt iſt, in dieſer Weiſe angegriffen werden kann, ſo 13. 7 hp. | 758.2 122.5 N 3 R 
iſt das Publikum wohl berechtigt, um Vermeidung 9 hp. 757.5 18.6 C 1 
dieſer Unannehmlichkeit zu bitten. 141 7 ha. 757.4 [18.7 C 0 


Waſſerſtand am 14. Juni, Nachm. 1 Uhr: 0,26 Meter. 


Mehrere Badende. 


über dem Nullpunkt 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ansachern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX Kolingasse 4. 


‚offenjtehende Fenſter eingeſtiegen 
Stiefelknechts ſchwer verletzt. Der 


nehmen. Der Attentäter iſt ſofort 


Vaterländiſcher £ 
Frauen⸗Verein. 


Sommerfel 


Sonnabend, den 22. Juni, 
Nachmittags von 4 Uhr ab 


in Tivoli. 
Eintritt 20 Pfg., Kinder die Hälfte. 

Die Ausführung des Concerts hat 
Herr Kapellmeiſter Friedemann mit der 
Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der Marwitz 
Nr. 61 freundlichſt übernommen. 

Gütige Gaben an Geld, Speiſen und 
Getränken, Blumen ꝛc., zur Ausrüſtung des 
Feſtes, bitten wir, vorher an eines der 
unterzeichneten Vorſtandsmitglieder — am 
Feſtage von 2 Uhr Nachmitt. ab in 
Tivoli — abgeben zu wollen. 

Hedwig Adolph, Bertha Baerwald, 

Lina Dauben, Clara Kittler, 
Marie von Lettow, Henriette Lindau, 
Amalie Pastor, Phyllis v. Reitzenstein, 
Charlotte Warda. 


unterricht 


in feiner Damenſchneiderei ertheilt in 
deutſcher und polniſcher Sprache 


Flora v. Szydlowska, 


Brückenſtraße 20. II. 
Auch können ſich geübte Taillenar⸗ 
beiterinnen und NRodarbeiterinnen da⸗ 
ſelbſt melden. 


Bekanntmachung. 


An Zuſchlägen zur Gebäudeſteuer behufs 
Deckung der Straßenreinigungskoſten ſind 
nach dem Kämmerei Haushaltsplan pro 
1889/90 von den Hausbeſitzern der inneren 
Stadt 5000 Mk. aufzubringen. Die Zu⸗ 
ſchläge ſind durch Gemeindebeſchluß für 
dieſes Jahr wie im Vorjahre — auf 25 
bezw. 15 pCt. feſtgeſetzt und find zur Er; 
reichung obiger Summe nur 9 Monat: 
raten zu zahlen, ſo daß 3 Monate und 
zwar April, Mai und Juni cr. frei bleiben. 

Die Beſitzer der vorſtädtiſchen Grund 
ſtücke, ſoweit ſie zu Beiträgen für die Straßen⸗ 
reinigung verpflichtet ſind, haben, da das 
etatsmäßige Soll von 500 Mk. zu den 
Reinigungskoſten nicht ausreicht, den Ge⸗ 
bäudeſteuerzuſchlag von 15 pCt. für das 
ganze Jahr zu zahlen. 

ir bringen Vorſtehendes mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß der Haus⸗ und Grund- 
ſtückseigenthümer, daß denſelben über die zu 
zahlenden Beträge beſondere Zettel zugeſtellt 
werden. 

Thorn, den 7. Juni 1889. 

Der Magiſtrat. 


. . — — — 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der hieſigen König⸗ 
lichen Kommandantur hat die Kaiſerliche 
Reichs⸗Rayon⸗Commiſſion bei Durchſicht der 
Baugeſuchsliſten der Feſtung Thorn zu 
nachſtehender Erinnerung betr. der eiſernen 
, Veranlaſſung gefunden: 

„Es genügt nicht, an die Genehmigung 
eines eifernen Gitters die Bedingung 
zu knüpfen, daß daſſelbe ohne Schwierig⸗ 
keit beſeitigt werden kann. Es iſt viel⸗ 
mehr Sache der Feſtungsbehörde, in jedem 
einzelnen Falle die Frage der leichten 
Beſeitigung in Bezug auf Gewicht, Zer⸗ 
legbarkeit, Befeſtigung ꝛc. des Gitters 
zu prüfen und ſich hierüber zu äußern.“ 

Für die Beurtheilung, ob die Grab; 
22 (vergl. § 17 B 4 des Reichs ⸗Rayon⸗ 
eſetzes) ohne Schwierigkeit beſeitigt werden 
können, iſt daher gemäß § 27 a. a. O. den 
Geſuchen für die Folge noch eine Zeichnung 
beizufügen, auf welcher das fragliche Gitter 
im Grundriß und in der Anſicht, ſowie in 
Bezug auf Zerlegbarkeit dargeſtellt, alſo ME a — 
vor Allem zu erſehen ift, ob die Verbindung | F en — . — — 
der Gitterfelder in den Ecken durch Ver⸗ WE 


Beformirte Kirchengemeinde 
zu Thorn. 


Bei der heute abgehaltenen Erneuerungs⸗ 
wahl zum Gemeinde ⸗Kirchenrath ſind zu 
Aelteſten auf 6 Jahre die Herren 

Dr. Friedr. Gründel und 

Telegraphen⸗Sekretär Gustav Hein! 
gewählt worden. 

Solches wird den wahlberechtigten Ge⸗ 
meindemitgliedern mit dem Bemerken be- 
kannt gemacht, daß die Verpflichtung und 
Einführung dieſer Aelteſten beim nächſten 
Gottesdienſte 

am 16. d. Mts., mE 

Vormittags 10½½ Uhr 
in der Aula des Königl. Gymnaſiums 
ſtattfinden wird, falls bis dahin ſeitens 
Wahlberechtigter kein Einſpruch erhoben 
wird, der bei einem der unterzeichneten 
Aelteſten anzubringen wäre. 

Thorn, den 14. Juni 1889. 

A. Born. R. Tarrey. Dr. Gründel. 


Am 

Vom 1. Juli d. Is. 
ab verlege ich mein Ge⸗ 
ſchäft nach meinem Hauſe, 
0 Baderſtr. Nr. 55. 


L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Nur noch 2 Tage. 


Circus. Cireus Cooke. Circus. 


Auf dem Platz vor dem Fortiſikatious Gebäude. 
Sonnabend, Abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung. EBEN 


Sonntag zwei große Vorſtellungen, 
Nachmittags 4 und Abends 8 Uhr. 
Sonntag, Abends 8 Uhr: 


Unwiderruflich Gala-Abschieds- 
Vorstellung. 


Das hochgeehrte Publikum von Thorn und Umgegend wird 
freundlichſt erſucht, die Gelegenheit zu benutzen, die hier gebotenen 
großartigen Specialitäten zu ſehen, da wohl nie etwas Großar⸗ 
tigeres geboten werden dürfte. 

Indem ich für den mir zu Theil gewordenen Beſuch freund ⸗ 
lichſt danke, bitte ich mein großes Unternehmen auch in den letzten 
beiden Tagen durch recht zahlreichen Beſuch unterſtützen zu wollen. 


Hubert Cooke, Director. 


Nur noch 2 Tage. 
u S qoou mN 


u z qoou mN 


GUSTAV LO HSE, aus“ 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 


empfiehlt für den Familienbedarf, Bureauzwecke etc, 


LOHSE’s Haushalt-Toilette-Fett-Seife 


in anerkannt prima Waare, in Pack a 6 Stück = 500 Gr., parfümirt in 
6 Gerüchen, a Pack 1 Mark. 

Seit Einführung obiger Seife sind viele Nachahmungen in den Handel 
gebracht worden, wesshalb anzuempfehlen ist, die Originalpackung mit Fabrik- 
marke der Firma Gustav Lohse; Berlin zu verlangen. 
Zu beziehenin ganz Deutschland durch alle guten Parfümerien und Droguerien etc. 


Tuchhandlung 


Carl Mallon 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. 
Anfertigung feiner 


Herren⸗Harderobe. 


Zu verkaufen: 
4 Pferde mit Geſchirr ſo⸗ 
wie zwei 4“ neue Arbeits- 
wagen. Auskunft in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
für eine größere Auswan⸗ 
dererwirthſchaft in Bremen 


Die 
Gorfetten-Fabrit Hedwig Knauer 
empfiehlt ihre gediegenen Fabrikate 
in vollendeter Formenſchönheit zu 


ſchraubung oder Vernietung bewirkt und ll An 


Aufwärterin uc Summer. 


Königsberg i./ P 


Die Volizei-Verwaltung. Kanther 11 


Bekanntmachung. 


ber cr, ab zu vermiethen. Näheres bei 


Gr. Schloßteichſtr. 3 und 
1 Benno Richter. 


wie die Gitterpfoſten in den Sockelſteinen — | 8 NN } 
befeſtigt werden ſollen. N 2 er: billigſten hr Nr. 319, Hof, 1 T. (Eingang Kloſterſtr.) 
Außerdem iſt noch eine Angabe des (den En DOES KAISERS * . ee 85 Eine geübte Wäſche⸗Vorrichterin kann 
8 er eines laufenden 7 e 0 Maaß. —. ſich von ſof. melden Gerſtenſtr. 129, 1 Tr. 
eters Gitter zu machen. N ungen erfol⸗ rd BE Dun (N 
Rayonbaugeſuche über Aufftellung von N \ DES HRONPRINZE gen umgehend. ran ae 0 — Zwei Hobelbänke — 
Grabgitter, welche vorſtet ende Angaben Sr { Illuſtrirte Ka⸗ Verord und 2 Satz Werkzeug hat billig abdzu⸗ 
nicht enthalten, müffen den Antragſtellern Hen en Deutschlands Kal taloge gr. u. fr. är lich 0 geben 3 Dee ek al Moder 
gabe sur dean Mee ee 2 — ae dne, Der Laden ven Wohnunz 
geben werben I 2 = 1 f Laden en Wohnun 
i Forſetten⸗Fabrik Hedwig Knauer, @| > 1 
Thorn, den 31. Mai 1889. 8 0 5 ’ Altſtädter Markt Nr. 156, iſt vom 1. Octo⸗ 


rck’ sche Chocoladen. 


e 0 ; Sachgemässe, durch die neueste hinellen Erfind besserte 22. ZEMTER REDEN Brücken age 11 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt Fabrikationsmethode und Ne Mine ner raten: und realen e & ift eine hochfeine ftenBe 1 Woh⸗ 

heute sub Nr. 119 bei der Firma sichern den Consumenten von S -AUTIEN- nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 

Emil Dahmer & Comp. zu Schönſee Stollwerck ehen Chocoladen- und Cacao-Präparaten S N 2 J. Zimmern, 2 Kabinets großes Entree, Küche, 

folgender Vermerk eingetragen : ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, $ Ss Er 2 Speiſekammer nebſt Zubehör vom 1. Octo⸗ 
der Kaufmann Gustav Dahmer zu dessen Vorzüglichkeit durch 26 Hof- Diplome und durch 31 Ehren- Diplome, S — ber zu vermietgen. .. . Landeter._ Landeker. 
Schönſee iſt als Geſellſchafter in goldene, silberne etc. Medaillen anerkannt ist. V ie Bel Ctage, 6 oder 10 Stuben ſowie 


Parterre, 5 Stuben nebſt allen Zu⸗ 
behör vom 1. October vermiethet 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
ie Bel Etage, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör vermiethet ab 1. October 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 
In meinem Hauſe, Breiteſtraße 9, 
1 Treppe, ift eine jetzt renovirte Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
W. Roman, Schillerſtraße. 
Eine ſſt vom 1. Juli 
kleine Wohnung zu vermiethen 
Strobandſtraße Nr. 72, 1 Treppe. 
Vrückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine großſe Wohnung zu 


verm. Näheres dajelbit bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


die Geſellſchaft eingetreten. 
Thorn, den 5. Juni 1889. 
Königliches Amtsgericht Vi 


Die für Montag, d. 17. d. 
Mts. feſtgeſetzte Auktion wird 
hiermit aufgehoben. 

L. Wiese, Czarker⸗ (Wieſes⸗) Kämpe. 


Ausverkauf. 


Da mir verboten iſt mit den Schuh⸗ 
und Pautoffelwaaren an den Markttagen 
auszuſtehen, bin ich gezwungen, die Waare 
in meiner Wohnung zu verkaufen. Bitte 
um geneigten Zuſpruch. 

Frau M. Heinrich, Bäckerſtr. 253. 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 8 


von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


von Havre nach Newyork 
jeden. Dienstag, 
von Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 


arbolineum loriası 


Beſtes Anſtrich⸗ und Gonfervirungs- 93 Mittel für Holz. 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


Für Wiederverkäufer und bei Partien notiren Vorzugspreiſe. 


Welcher Cacao ist der beste? 


Nach wissenschaftlichen Untersuchungen von Autoritäten verschiedener Länder 
enthalten im Durchschnitt: 


. 

— 
20 
* 
SQ 
er 


Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüte- 
wie Zwischendaoks-Passagiere. 


Bester holländischer Cacag; Gaedke’s Caeno: Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, | ——— m er 

„ og. 9 0 77,5 pCt. wirkliche Nährstoffe 86 pCt. Thorn; Oscar Böttger, Marien-| . Ein möbl. Zimmer jofort zu ver⸗ 

u re Stoffe ohne Nährwerth 14 pCt. werder; Leopold Isaacsohn, miethen Gerechteſtraßßſe 129, I, gegen- 

R 3 wine m. FEC 0 an wir ei ae. le 

atow. in Keller, Breite un illerſtr.⸗Ecke 

ER; Welcher ist der billigste? zum Geschäft ſich eignend, it am ver. 
(Vebermässige Kor pulenz) Bester holländischer Cacao e. re 2 ester S ar e miethen- A. Kotze. 

ein Schönheitsfehler und noch mehr eine 1® bei 774%). Nährstoffen l 206 R 36%. eee Ei. Speicher, beitehend aus Teller, Par- 

Krankheitm.den übelsten Folgen, beseitigen also 100 % Nährstoff 4. also 100°] Nährstoff P in allen Gröken und terreraum und 3 Schüttungen ift ſofort 


A 
Marienbader 
N 


IT 0 
Sy: 
Wine 
ut, 


{ 1 — mit Aus ; 
ſtattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt 

E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Adreſſen sub K. F. in die Exp. d. Bl. 


Möbl. Bin. bil. 3. b. Coppernicugftr, 169. 


Ein Fleiner gelber Hund am Eir- 
cus Donnerſtag Abend abhanden ge- 
kommen. 


Abzugeben Strobandſtraße Nr. 19. 
Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag (Trinitatis), den 16. Juni 1889. 
Vorm. Th Herr Pfarrer Jacobi. 


= Gaedke's Cacao ist überall käuflich. 
zum (10556 Gewinnchance — 


Die Erſte Stuttgarter Serienloos-Geſellſchaft iſt die älteſte und ſolideſte 
Geſellſchaft Deutſchlands, welche den Mitgliedern die größte Gewinnchanee bietet. 

Jeden Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt 
mit einem Treffer gezogen werden muß. Nächſte Ziehung am 1. Juli d. Js., 
wobei zur Verlooſung kommen: Kurheſſiſche 40 Thl. Looſe Han ttreffer M. 96000, 
niederſter Treffer M. 255. — Jahresbeitrag M. 42 —, vierteljährl. M. 10.50, monatl. 
M. 3.50. — Statuten verſendet J. JStegmeyer: Eßlingerſtraße 34, Stuttgart. 


* Bad Reiner z 


vel Glatz in Schlesien, klimatıscher waldreicher Höhenkurort von bas in. Sechöhe, besitzt 
drei kohlensäurereiche, alkalisch- Eisen-Trinkquellen, Mineral-, Moor-, Douche- 
Bäder, und eine ganz vorzüglicne olken- und Milch- Kuranstalt. Reinerz ist demnach 
angezeigt bei Tuberculose, chronischem Katarrh der Athmungsorgane und chronisch gewordenen 
Lungen- und Brustfell-Entzändungen ; bei Anaemie und deren Folgezuständen, namentlich bei 
auf annemischer Basis beruhenden Magen- und Darmeatarrhen, Hysterie und Neuralrie; endlich 
bei chronisch entzündlichen Leiden der weiblichen Sexualorgane und bei Herzkrunkheiten ohne 
tiefere Compensationsstörung. Saisondauer vom 1. Mal bis 1. October. 

Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende reich illustrirte No 24 aus der 
Collection der Europ. Wanderbilder — Preis 50 J und Woerl’s Reisehandhücher, Führer 
durch Bad Reinerz und Umgegend, besagen das Nähere, Prospecte unentgeltlich. 


DieNational-Hypotheken-Credit-Gesellschaft 
zu Stettin 


. Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter 
er Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 


Echt mit Namensaug uud 
„Schutzmarke zu H. 8.50 pro 
Schachtel in den Apo 


Carlsbader Kaffee 


Chinesische 


9 


2 
= 
7 
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illige Sonnen-Schirme. 


e Gewürz 
1 2, 2½, 8, 4, 4½, 5, 6 M. 
pr. Pfund. 


Japan- und China- 
Waaren 


empfiehlt 
in reicher Auswahl 


Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachmitt. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
In der evang.-luth. Kirche. 
Sonntag (Trinitatis), den 16. Juni 1889. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Moutag, den 17. Juni, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den confirmirten jungen 
Männern in der Wohnung des Herrn Gate 
niſonpfarrers Rühle. 


in renomm. Colonialw.-, Droguen- 
und Delikateß⸗Handlungen zu haben. 


und Erbſen 


Russische Thee-Handlung ER Safer 
bei Gustav Fehlauer. Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Ein fein möblirtes Zimmer zu ver 


B. Hozakowski, Julian Reichstein, at ab 107 Sonntag (Trinitatis), den 16. Juni 1889, 
miethen Paulinerſtraße s 


Thorn, Brückenstr.13. 2 Poſen, St. Martinſtraße 62 I. ıline Früh 9¼ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Tuch druckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Batung" (N. Schirmer) in Thorn. 


"TOUR oju¹ν⁰j,Ex ouοονẽð‚Qwf 


